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~e Entstehung
von Sand und Kies

Sand und Kies sind heute

unverzichtbar für unsere In-

dustrie - vor allem die Bau-

wirtschaft hat einen großen

Bedarf an diesen minerali-

schen Rohstoffen, die bereits

vor vielen tausend Jahren von

der Natur ausgelesen, vorsor-

tiert und rund geschliffen

wurden.

Ein langer Weg -
vom Felsgestein zum
hochwertigen Baustoff

In dieser Vorzeit waren die

Felsmassive enormen Witte-

rungsverhältnissen ausgesetzt.

Der Wechsel von Sonnen-

schein und Regen, extremer

Hitze und Kälte (Eiszeiten),

Tauwetter und Frost hat Ge-

stein - bis hin zu riesigen Fels-

stücken - regelrecht aus den

Bergmassiven herausge-

sprengt. Bereits durch den

Sturz zu Tal wurde es zerklei-

nert. Ein Teil der heraus-

gesprengten Ge teinsmassen

blieb am Ort der Entstehung

liegen, wurde wiederum durch

Umwelteinflüsse zerkleinert

und bildete zusammen mit den

verschiedensten Organismen

den Boden. Der Rest des her-

ausgebrochenen Gesteins wur-

de durch Gletschereis und

Wasser verfrachtet und an an-

deren Stellen wieder abgela-

gert - solche, durch Verwitte-

rung, Verfrachtung und Abla-

gerung entstandenen natürli-

chen Gesteine, nennt man Se-

dimente.

Sand und Kies -
im Würmtal von höchster
Qualität

Durch den hohen Druck de

Gletschereises, der Schuttkegel

und de Wassers wurde das Ge-

stein auf seinem Weg zermah-

len und - was heute besonders

wichtig für die Qualität ist -

gerundet. Es versteht sich fast

von selbst, daß mürbes, porö-

ses, nicht frostbeständiges Ma-

terial unter solchen Einwir-

kungen vollständig zerstört

wurde. Bedingt durch die e

harte natürliche Auslese sind

nur sehr hochwertige Sande

und Kiese übriggeblieben,

die witterungsbeständig und

weitgehend frei von Schmutz-

teilen sind.
•

Auf diese Weise entstand mit

Ende der jüngsten Eiszeit vor

ca. 10.000 Jahren die Münch-

ner Schotterebene mit einer

Mächtigkeit bis zu 40 Metern.



Bernhard Glück schuf aus
einer kleinen Kiesgrube am
Ortsrand von Gräfelfing ei-
nes der landes weit größten
Kieswerke. Bis zu seinem Tod
1978 prägte er das Firmen-
bild.

Wolfgang Gruber leistete ei-
nen wesentlichen Beitrag am
Aufstieg des Unternehmens.
Er verstarb 1993, nach über
2S-jäbriger Betriebszugehö-
rigkeit, viel zu früh.

Die körperlichen Anstren-
gungen und Strapazen, die
vor 60 Jahren zur Förderung

von Sand und Kies nötig wa-
ren, sind heute kaum noch
vorstellbar. DieArbeitsweise
zur Zeit des Firmengründers
Bernhard Glück war mit der

von Goldgräbern vergleich-
bar. Mit Pickel und Schaufel
wurde der Kies abgebaut und
anschließend mit Wurfsieben

die gewünschte Körnung be-
stimmt. Durch die Ein chrän-

kungen im 2. Weltkrieg war
während dieser Zeit an keine

Vergrößerung des Betriebes
zu denken. Erst mit Ende des
Krieges ging es wieder Schritt
für Schritt voran, Sand und
Kies waren nun gefragter
denn je. So wurden bis 1949
bereits feste Firmengebäude
errichtet und erste Lastkraft-

wagen und Maschinen ange-
schafft. Durch den immer
weiter steigenden Bedarf in
den Fünfziger und Sechziger
Jahren war es von größter Be-
deutung, die entsprechenden
Kiesabbaugebiete zu sichern
und sich der Nachfrage anzu-
passen. Bis in die Sechziger
Jahre - bedingt durch den Bau

der olympischen Anlagen
und des Streckennetzes für



Mit modernster Technik werden Sand und Kies ab-
gebaut und befördert.--==--=~~

Zur Glück-Firmengruppe mit Sitz in Gräfelfing
gehören auch ein Kies- und Transportbetonwerk
in Hohenfurch ...

... sowie das Kieswerk Xaver Riebel München
GmbH & Co. in München-Allach.

die V-und S-Bahn - wurde
die Förderung nochmal be-
deutend gesteigert. Die nach-
folgende allgemeine Reze si-

on ging auch an Glück nicht
spurlos vorbei. Vorausschau-
endes, kluges Management
half diese Zeit ohne negative

Folgen zu überstehen. So in-
vestierte man auch in dieser
wirtschaftlich schwierigen
Phase in neue umweltscho-

nende Abbau- und Ferti-
gungstechniken. Außerdem
wurde man in anderen Wirt-
schaftsbereichen - beispiels-
weise der Freizeitbranche mit
der Gründung eines Caravan-
marktes - aktiv. Heute zählt
Glück zu den führenden Han-

deisunternehmen im Cara-
van- und Reisemobilbereich.
Unter der Prämisse, das Er-
reichte zu sichern, aber auch

gezielt und zukunftsori-

entiert zu investieren,

wurde in den letzten
Jahrzehnten sowohl im

Bereich des Kieswerks
als auch in den anderen
Geschäftszweigen er-
folgreich gearbeitet. Mit
dieser Firmenstruktur
kann der Betrieb mit
Recht optimistisch in
die Zukunft blicken.



Beim Trockenabbau. wie hier in
Planegg, kommen ausschließlich
umweltfreundliche Radladerzum
Ein atz. Durch das größtenteils
unterirdisch angelegte Förderband
gelangt das Rohmaterial zur Auf-
bereitung ins Werk - so werden
Staub- und Geräu chenrwicklung
von Anfang an vermieden.

~ie Förderung
Heute wird beim Abbau und

der Förderung von Sand und
Kie modernstes Gerät einge-
etzt.Beim Trockenabbau de

erdfeuchten Material arbei-
tet das Unternehmen aus-
schließlich mit umwelt-
freundlichen Schaufelladern.
Eine Be onderheit bei Glück
i tdas unterirdische, über 1km

lange Transportband, das den
gewonnenen Kies, ohne Lkw-
Verkehr, geräusch- und taub-

frei vom Abbaugebiet in
Planegg zum Kie werk in
Gräfelfing befördert. Hier be-
ginnt die Aufbereitung des
hochwertigen Rohmaterials.
Bei näherer Betrachtung der
einzelnen Arbeitsgänge wird

dem Werks besucher klar,
wieviel Arbeitskraft und
Technik nötig ist, um aus
dem scheinbar leicht gewon-
nenen Roh toff hochwertiges
Ausgangsrnaterial für dieWei-
terverarbeitung, beispielswei-
se zu Beton, Straßenasphalt
oder Pflaster teinen, herzu-
stellen.





Nach dem Antransport des
Rohkie es über Förderbänder
beginnt im Kieswerk dieAuf-
bereitung mit dem Waschen
und Sieben. Hierbei läuft das

Material auf mit Wasser
bebrauste Schwingsiebe und
wird dabei von Fremdstoffen
gereinigt und nach Korn-
größen getrennt. Bereits hier

wird die Qualität ständig
überprüft, um gleichbleiben-

de Standards für die Bauin-
dustrie zu sichern.
Das ausgesiebte Sandmate-
rial führt man über Rutschen

und Pumpsy terne der Klas-
sierung zu. Hier wird eine
exakte Sieblinie nach DIN-
Norm erreicht. Die Kla sie-
rung beruht auf dem Strö-
mungsprinzip: In einem läng-
lichen Trog, der mit Was-
ser gefüllt ist, wird ein Sand/

Wassergemisch an der Stirn-
seite eingepumpt. Grobe
Sandkörner sinken schnell
nach unten und setzen sich
gleich am Einlauf ab, feinere
Sandkörner schweben länger

im Wasser, bevor sie den Bo-
den, an dem sich mehrere
Ventile hintereinander befin-
den, erreichen. Die Öffnung
der Ventile erfolgt nach der
computergesteuerten Vorgabe.



Die gewünschte Sandsieblinie
fließt auf das Entwässerungs-
ieb. Der entwässerte Sand

wird über Förderband au ge-
tragen und auf Halde gelagert.
Das über den Trogrand hinaus
ablaufende Waschwasser fuhrt
gleichzeitig unerwünschte Be-

standteile ab. Überschüssiges
Wasser wird in den Kreislauf
zurückgeführt und erneut als
Waschwasser einge etzt.

I
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-~osieren
und Brechen

Die Zusammensetzung des
gewünschten Sand-/Kies-
gemischs erfolgt in einem
Arbeitsgang. Die Dosieran-
lage besteht aus mehreren Si-
los mit unterschiedlichen
Sandsorten und Kiesfrak-
tionen, und einem darunter-
liegenden Transportband auf
das die gewünschten Materi-
alanteile fallen. Damit die
Mischung homogen wird, er-
folgt die endgültige Vermen-
gung der einzelnen Frak-

tionen im zusätzlich einge-
bauten Wirbel mischer.

Warum wird dosiert?

Voraussetzung für die Her-
stellung von Beton sind Sand
und Kies. Die vielfältigen
Einsatzmöglichkeiten dieses
Baustoffes reichen von Geh-
wegsteinen bis zum Ll-Bahn-
oder Brückenbau. Jedes die-
ser Bauteile erfordert seine
eigene Zusammensetzung.
Die benötigten Zuschlagstot-

Kies-, Sand- und Splitt-
gemisch im Straßenbau, bei
Pflasterungen, als Estrich
oder im Sportplatzbau Ver-
wendung.

Das Brechen zu Splitt
und Brechsand

Die Zerkleinerung von Kies
erfolgt mittels Prall- oder
Kegelbrecher. Die mögliche



ogrös-
gegebe-

ne Kies ist. Sande werden je

nach Verwendungszweck ge-
brochen oder in Stabrohr-
mühlen gemahlen, um eine
möglichst große Ähnlichkeit
mit Natursand zu erreichen.

Das gebrochene oder gemah-
lene Material läuft anschlies-
end über Schwingsiebe und

wird entsprechend DIN-
Norm sortiert. Die meisten
Sorten werden dabei beb rau t

und so von Feinteilen gerei-
nigt. Splitte werden dann bei

der Asphaltherstellung. für
stark bean pruchte Betone
und zur Beton-Fertigteil-
produktion benötigt. Un be-

gegnen Splitte im Alltag, so
zum Bei piel al Streu plitt
im Winter, auf Gehwegen, in
öffentlichen Anlagen und
Gärten.

Die Lagerung

Nach der Aufbereitung wird

das Material auf
Halde oder in SI-
o gelagert und

von dort au ter-
mingerecht zu i-
nen Ein atzorten
gebracht.





...oder Mühlsteinen für die papier-
verarbeitende Industrie - Sand und
Kie finden überall Verwendung.

Vielfältige
Einsatzmöglichkeiten

Neben der Verarbeitung von
Sand und Kies zu hochwerti-
gem Beton werden diese
Grund toffe für die Herstellung
von Putz- und Maurermörtel
sowie von Estrich verwendet.
Im Straßenbau kommen sie als
Frost chutz/Trag chichten zum
Einsatz. In Bereichen unsere
täglichen Lebens treffen wir sie
in Form von Terras enplatten,
Blumenkästen, Gartenschalen
u.v.m. an.

Man kann also ohne Übertrei-
bung von einem vielseitig ver-
wendbaren Baustoff sprechen.
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Trockenrasen im Gleisbereich der Münchner Straßenbahn Sand und Kies für den Bau von Wohnanlagen.



!JJaubeispiele

Anhand der folgenden Bau-

beispiele möchten wir zei-
gen, wie sich un er Bestreben
nach höchster Qualität auch
in den erteilten Aufträgen
wiederspiegelt.

So gibt es kaum Bauvorhaben,
bei denen nicht Sand und

Kies verwendet werden - sei
es nun beim Tropenhaus im
Tierpark Hellabrunn oder bei
der Schaffung von Trocken-

rasenflächen für die Münch-
ner Straßenbahn. Auch bei
der Errichtung von Wohn-
raum ist es wichtig, daß Qua-
lität und Bausubstanz stim-
men. Voraussetzung dafür ist
rue Verwendung von hoch-

wertigem Sand und Kie .
Durch laufende Kontrollen
des geförderten Rohstoffs
garantiert Glück die Einhal-
tung der DIN-Normen.



Bei der Lechtalbrücke nahe Schongau kam Transportbeton der Firma Glück/Werk Hohenfurch
zum Einsatz.



Die jahrzehntelange Zuverlässig-

keit und gleichbleibend hohe
Qualität zeichnet die Firma Glück
aus. So schenkte man ihrem Ma-
terial chon bei vielen Großbau-
stellen das Vertrauen. Dazu zäh-
len u.a. Teile der olympischen
Anlagen, die Lechtalbrücke bei
Schongau oder der Neubau des
Institutsgebäudes der TU Mün-

chen.
Einen weiteren Schwerpunkt
teIlt der Bau des Münchner U-

und S-Bahn-Netze sowie der
Ausbau des Mittleren Ring - mit
der Belieferung des Trappentreu-
und Brudermühltunnels - dar.

Großbaustelle zur Erweiterung des
Münchner V-Bahnnetzes

Das Betonieren von Bohrpfählen
errnöglichtdenspäteren Baugruben- ::J:"-~3,~ •.-" ..
~~~ h . •

u- und S-Bahnen ind mehr denn je
unverzichtbar für den Nahverkehr.



Schon nach kurzer Zeit hat die atur das rekul-
tivierte Gebiet voll angenommen und wartet jetzt
mit einer noch artenreicheren Vegetation und
Tierwelt auf •

.eandschaftsentwicklung und Natur -
Hand in Hand mit dem Kiesabbau

Selbstverständlich stellt jede
Art der Rohstoffgewinnung
einen Eingriff in die Natur
dar. Dies ist auch bei der
Sand- und Kiesgewinnung
nicht anders. Bei der Firma
Glück gehen jedoch Land-
chaft entwicklung und Ab-

bau immer Hand in Hand. So
wird bereit vor der eigentli-
chen Auskiesung, in Ab tim-
mung mit den entsprechen-
den Behörden und Fach-

leuten, die pätere sinnvolle
Nutzung diskutiert, fe tgelegt
und ein detaillierter Plan er-
arbeitet - der bereits während
der eigentlichen Gewinnungs-
phase Zug um Zug umgesetzt
wird.
Durch da Bilden und Schüt-
zen von Brachen - auch in der
Abbauphase - entsteht wert-
voller Leben raum für selte-
ne Pflanzen und Tiere.
Durch vorau chauendes Han-

deln werden chon frühzeitig
die Lebens- und Ent-
wicklung möglichkeiten für
Flora und Fauna geschaffen,
denn einen wesentlichen An-
teil an der erfolgreichen
Land chaftsentwicklung hat
die Natur selbst.

Verfüllung - Bestandteil
der Rekultivierung

Das Wiederauffüllen ehema-
liger Kie abbaugebiete mit
geeigneten Materialien stellt
eine ökologisch sinnvolle Lö-



sung dar. Bei diesen Stoffen
handelt es sich zum Beispiel
um Baugrubenau hub, wie
vom aktuellen Münchner U-
Bahnbau, und um allgemeinen
Bauschutt. Bei Glück wird je-
des mit Verfüllmaterial bela-
dene Fahrzeug genau regi-
striert, gewogen, klassifiziert
und die Ladung einer Kontrol-
le unterzogen. Erst dann erteilt
man die Genehmigung zum
Einfahren. Beim Abladen des
Fahrzeugs wird das Material
nochmals begutachtet. Nicht
geeigneteAnlieferungen wer-
den zurückgewie en.

Der Betroffene wird aufge-
fordert eine labortechnische
Untersuchung durchführen zu
la sen.
Nach ordnungsgemäßer Wie-
derverfüllung des Abbauge-
bietes erfolgt die Humusierung
des Geländes.Ein so vorberei-
teter Boden stellt eine hervor-
ragende Au gang po ition für
eine erfolgreiche Neube-
pflanzung nach heutigen öko-
logi chen und landschaft -
gestalteri chen Gesichtspunk-
ten dar.



Rekultivierung

Bei der Neugestaltung muß
grundsätzlich zwischen zwei
möglichen Formen unter-..
schieden werden. Bei einer
Rekultivierung wird die be-
troffene Fläche nach erfolgter
Kiesentnahme verfüllt und so
gestaltet, daß das Gebiet der
ursprünglichen Nutzung wie-
der zur Verfügung steht.
Die Renaturierung verfolgt
ein anderes Ziel. Das aus-
gekieste Gebiet wird hierbei so
belassen, daß eine natürliche
Ansiedlung durch heimische
Pflanzen- und Tierarten erfol-
gen kann.

Erfahrung und Kompe-
tenz - wichtige Prämissen
für den Erfolg

Dank der jahrzehntelangen
Erfahrung und den daraus
gewonnen Erkenntnissen wer-
den bei Glück - in enger Ab-
stimmung mit den Behörden -
Rekultivierungs- bzw. Rena-
turierungspläne erstellt und
realisiert, die den Besonder-
heiten und Möglichkeiten
des Abbaugebietes und den
ökologischen Gegebenheiten
angepaßt sind. Durch die Aus-
wertung früherer Ergebnisse
ist es möglich auf neueAspek-
te, die sich oft erst während
des Abbaus ergeben, einzu-
gehen. Es werden dann, wie-
derum in Abstimmung mit



den Behörden und Fachleuten, Alter-
nativpläne erarbeitet, die den neuen
Anforderungen gerecht werden.

Wiederaufforstung -
Artenvielfalt dank Mischwald

Unter Berücksichtigung forstwirt-
schaftlicher Erkenntnisse und der ei-
genen, 25-jährigen Erfahrung in er-
folgreicher Wiederaufforstung, wird
anstelle der Fichten-Monokultur ein-
heimischer Mischwald mit all seinen
unterschiedlichen Lebensräumen ge-
schaffen.
Im Falle der bestehenden Kiesgrube
wurde durch beschlossene und bereits
durchgeführte Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen Mischwald aufgeforstet,
der die bisherige Monokultur ersetzt.
Das Engagement des Grundstücksei-
gentümers und der Firma Glück geht
häufig weit über die behördlichen For-
derungen hinaus. So wurde auch ein
durch den Wirbelsturm Wiebke geschä-
digter Waldgürtel nahe Neuried um-
gehend wiederaufgeforstet.

Biotope - ein wichtiger Ausgleichs-
faktor

Bedingt durch eine zunehmend inten-
sivere Landnutzung, sei es nun infolge
städtebaulicher Maßnahmen oder
durch die Landwirtschaft, verlor unsere
Umwelt reich strukturierte Lebensräu-
me. Im Zuge der Rekultivierung wer-
den auch Tümpel und Feuchtzonen an-
gelegt, um heimischen Pflanzen- und
Tierarten ein Zuhause zu bieten und so-
mit die Artenvielfalt zu steigern.



Die Geschäftsführung:
w. Liebseher und R. Petscharnig (von links)

Vielfalt der
Arbeitsplätze

Die kontinuierliche Entwick-
lung des Unternehmens, nicht
nur zu einem der bedeutend-
sten Kiesbetriebe in Bayern,
ermöglicht die Beschäftigung
von über 250 Mitarbeitern.
Um eine zuverlässige und
schnelle Auf trag abwicklung
zu gewährleisten, wurden in
allen Bereichen moderne Ar-
beitsplätze mit neuesterTech-
nik und kurzen Kommunika-
tionswegen geschaffen.
In den einzelnen Betriebsstät-
ten sind die unterschiedlich-
sten kaufmännischen und
technischen Berufe vertreten.
So gibt es nicht nur Arbeit
für Lkw-Fahrer, Schweißer,
Schlosser und Mechaniker,
sondern auch für Fachleute
aus den Bereichen der Orga-
nisation und Verwaltung.
Die Ge chäftsführung und
die Gesell chafter sind sich
ihrer Verantwortung gegen-
über den Mitarbeitern bewußt
und stellen in allen Bereichen
Ausbildungsplätze zur Verfü-
gung.
Neben moderner Technik
setzt das Unternehmen auch
in Zukunft auf seine motivier-
ten und zufriedenen Mitar-
beiter.



Durchtrennen de Bandes durch Frau
Hildegard Glück und Herrn Bürger-
meister Dr. Reichert.

Die neue Zufahrts traße chließt direkt
an die Würmtalstraße an.

:i)ie Zukunft
sichern

Tradition, Innovation, Um-
weltschutz, Qualität und Si-
cherung der Arbeitsplätze sind
nur einige Punkte, die das Han-
deln der Firma bestimmen.
Im Bemühen um ein gut
nachbarschaftliches Verhält-
nis nahm man kürzlich die
neue Zu- und Ausfahrtsstraße
in Betrieb. Dadurch wurden
die angrenzenden Wohnge-
biete spürbar verkehrsberu-
higt. Aus diesem Anlaß wur-
de im Zusammenwirken mit
der Gemeinde Gräfelfing eine
Feier mit den Anwohnern und
Mitarbeitern abgehalten.
Fortwährend inve tiert das
Unternehmen in umwelt-
schonende Technologien, so

wurde beispielsweise
leiseste Volvo-Radlader d
Welt mit in den Fuhrpar auf-
genommen. Diese FahrzeU:Mi~~r
ist bereits bei einern Ab tan
von ca. 50 m akusti ch nie t

mehr wahrnehmbar und v -
braucht bis zu 25% weni -r-, __•."

Kraftstoff bei vergleichbarer
Leistung bi heriger Gerät
Die komplette Schalldä -
mung wurde auf Anreg
der Firma Glück entwicke
und realisiert. Nach Möglich-
keit werden Unternehmen aru...J~;.I~!1~~~
dem näheren Umfeld b i r
Vergabe von Aufträgen be
rücksichtigt.
Die e Beispiele verdeutli-
chen, daß sich Glück dem
Standort Gräfelfing und d
damit verbundenen Arbeitsee •.'"Jr '\'111IW;1/",~~P;

plätzen verpflichtet fühlt.



Seit 60 Jahren
konsequente Zuverlässigkeit:

•SozialeSicherheit für die Mitarbeiter
· Rohstoffversorgung für die weiter-
verarbeitende Industrie.

·Geordnete Bauschutt-Entsorgung
aus Stadt- und Landkreis München.

·Nicht subventioniert, aus eigener .•.1A.' ••••.•••

Bernhard Glück GmbH & Co.
Kies •Sand· Hartsteinsplitt

SpitzackerstraBe 12
82166 Gräfelfing

11'I•...
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